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AosKlag auf den ehrmaligrn Kais« i
geplant ? j

Doorn, 12. Dezember . Im Haus Doorn , der Besitzung °
des ehemaligen deutschen Kaisers , kam es heute zu einem -
Aufsehen erregenden Vorfall , bei dem vermutlich ein An - j
schlag auf das Leben des Kaisers geplant war . >

Zm Laufe des Nachmittags überstieg ein unbekannter s
Mann an einer einsamen Stelle die Haus Doorn um - ;
gebende Mauer , ohne daß jemand ihn dabei bemerkte , s
Später wurde der Eindringling jedoch von mehreren s
Dienern in einem der Türme entdeckt , überwältigt und der
Polizei übergeben . Es stellte sich heraus , daß er einen ;
Revolver schweren Kalibers , sowie einen großen Dolch bei
sich trug . Der Festgenommene ist deutscher Staatsange - t
höriger . Er verweigert jede Auskunft über seine Perso - s
nalien , sowie über den Zweck seines auffälligen Treibens . i
Es ist jedoch bereits festgestellt worden , daß er sich seit eini - j
gen Tagen in der Nähe von Doorn aufhielt . ?

Es ist bisher noch nicht aufgeklärt , ob es sich bei dem vermut - ;
lichen Anschlag auf den ehemaligen deutschen Kaiser um ein plan - r
mäßig vorbereitetes Attentat , oder um die Tat eines Unzurech- )
nungsfähigen handelt , oder ob man es mit einem bloßen Ein - ?
bruchsversuch zu tun hat , bei dem sich der Täter bewaffnete , um r
einer Festnahme gewaltsamen Widerstand entgegensetzen zu s
können . j

Allerdings spricht der Amstand , daß der unbekannte Eindring - s
ling sich schon vor mehreren Tagen in Doorn aufgehalten hat !
in der offenbaren Absicht , die örtlichen Verhältnisse genau kennen ^
zu lernen und eine günstige Gelegenheit zur Durchführung seines f
Vorhabens auszukundschaften , mehr für eine planmäßige Vor - ?
bereitung . Bedenklich mutet auch an , daß der Eindringling bis s
in ein Turmzimmer gelangte , das sich ganz in der Nähe des Ar - ;
beitszimmers des ehemaligen Kaisers befindet , ehe er entdeckt f
und festgenommen werden konnte . k

Da Doorn verhältnismäßig klein ist und nur den Charakter i
eines Dorfes hat , besitzt der Ort kein eigenes Gefängnis , so daß -
der Verhaftete noch im Gemeindehaus zuüringen muß . Die s
genaue Untersuchung des bisher noch ungeklärten Vorfalles wird
heute früh einsetzen.

Die Nachricht von dem Attentatsversuch auf den vormaligen
deutschen Kaiser scheint in der ganzen Welt wie eine Bombe ein-
geschlagen zu haben . Ununterbrochen wurde das Telefonamt s
von Doorn gestern in den späten Abendstunden und heute in den
ersten Nachtstunden von den verschiedensten Plätzen Europas , s
u . a . auch aus Deutschland, angerufen . Es konnte aber nur ganz ;
selten eine Verbindung mit dem gewünschten Anschluß herstel- -
len , da die Bewohner des Ortes Doorn sehr früh zu Bett zu !
gehen pflegen und auf telefonische Anrufe nicht mehr reagieren . «
Auch Haus Doorn , der Mittelpunkt der telefonischen Erkundi - s
gungsversuche gab keine Antwort . s

Sie Winterhilfe-Mion
im Haushaltsausschuß des Reichstages s

Berlin , 12. Dez . Am Montag trat unter dem Vorsitz des Abge¬
ordneten Torsler (K .) der Haushaltsausschuß des Reichstags
zusammen, um zunächst die Winterhilfe zu beraten.

Reichssinanzminister Gras Schwerin von Krosigk führte aus:
Die Entschließung des sozialpolitischen Ausschußes ist ergänzt
worden durch eine Reibe von Anträgen , die eine Mehrbelastung z
des Reiches in Höhe von einigen hundert Millionen NM . aus - k
machen würde . Ohne daß ich näher auf die Etatslage einzugeben «
brauche, ist klar daß eine solche Mehrausgabe nicht obve Deckung t
geleistet werden kann. Die von den Sozialdemokraten gemachten i
Deckungsvorschläge sind optimistische Schätzungen, insbesondere H
soweit von der Beitreibung der rückständigen Steuern des Berg¬
baus die Rede ist. lieber die kommunistische Forderung , die Mehr¬
kosten aus dem Wehretat zu nehmen, brauche ich wobl nicht viel
zu sprechen . Der nationalsozialistische Antrag , die Steuerschulden
der Landwirtschaft in Naturalien zahlen zu laßen , ist inter¬
essant ; und wir haben den Gedanken in den letzten Wochen ver- z
folgt , wenigstens die rückständigen Steuern der Landwirtschaft k
durch Naturalien abgelten zu laßen . Versuche dieser Art . die in k
Oldenburg gemacht wurden , haben aber kein befriedigendes Er - f
gebnis gehabt . Dennoch will ich diesen Gedanken nicht rundweg j
ablehnen . Die Reichsregierung kennt die große Not und ist ge - !
willt , ihr im Rahmen des finanziell Möglichen entgegenzutreten , t
Bor allem aber gilt es jetzt, die Gemeinden über Wasser zu dal - Z
ten . Mit den 80 Millionen RM ., dre das Reich den Gemeinden «
jetzt zumeist , trägt es bereits 85 Prozent der Wohlfahrtserwerbs - k
losenhilfe. Hauptsache für die Reichsregierung ist, den Erwerbslo - r
sen Arbeit zu schaffen. Das sieht die Reichsregierung als !
ihre entscheidende Ausgabe an. Daher bitte er den Ausschuß , z
nichts Unmögliches von der Regierung zu verlangen , was sie l
beim besten Willen nicht erfüllen kann Der Reichsfinanzminister i
erklärte noch : Die Benzin -Ausgleichsabgabe soll vom 1 . Januar t
ab sowieso wieder auf den alten Satz von 3 .80 RM . erhöbt wer- -
den. Ein Mebraufkommen ergibt sich daraus aber nicht , da diese k
Abgabe im Etat mit 13 Millionen angesetzt war und höchstens 7 A
Millionen aufkommen werden. Die Beseitigung des Svritbeimi - s
schungszwanges würde wobl im Etatsjahr 1932 etwa 5 bis 6 l
Millionen mehr bringen , aber dafür den Zusammenbruch der l
Brennereien und den Ausfall ihrer Steuern nach sich ziehen. s

In der Aussprache wünscht Abg. Dr . Schmidt-Eichswaldc (Dn .) .
daß eine Hilfsaktion noch vor Weihnachten durchgefübrt würde.
Abg. Rädel ( K .) verlangte , daß neben den Naturalleistungen
den Bedürftigen auch eine Varbeihilse gewährt werde. Abg. Dr.
Hertz (S .) tritt für die sozialdemokratischen Anträge über die
Hilfsaktion ein. Es sollen während des Winters den Bedürftigen
20 Zentner Kohlen und wöchentlich je 2 Kilo Brot und 1 Pfund
Fleisch kostenlos geliefert werden. Abg . Reinhardt ( NS .) weist
auf den nationalsozialistischen Antrag hin . Landwirten und Ge¬
werbetreibenden eine Möglichkeit zu geben, ihre rückständigen
Steuern in Naturalien abzugelten . Er stimmt dem sozialdemo¬
kratischen Abänderungsanrrag zu. bestimmte Mengen festzusetzcn.
Die Gemeinden dürften in keinem Falle belastet werden . Abg.
D . Dr . Schreiber (Z .) : Die Erklärung des Reichsfinanzministers
ist rein negativ . Aber warum bat man die Bevölkerung nicht
früher über den Ernst der Lage aufgeklärt . Man bat viel zu spät
mit dem finanziellen Ausbau der Winterhilfe begonnen. Die Ne¬
gierung möge für eine praktische Hilfe ein Zweimonatsprogramm
vorlegen . Abg . Dr . Quaatz (Du .) wünscht klare liebersicht über
die finanziellen Möglichkeiten des Reiches für eine solche soziale
Hilfsaktion und bedauert , daß bei den Erwerbslosen ev . Hoff¬
nungen geweckt werden, die sich nicht erfüllen ließen. Alle An¬
träge aber würden völlig zwecklos sein , wenn die Regierung nicht
sage, ob sie sie erfüllen könne oder wolle. Abg. von Sybel (NS . )
tritt nochmals für den Anrrag seiner Fraktion betreffend Steuer¬
zahlung in Naturalien ein . Abg . Leicht (BVo ) nahm zu der
Zahlung von Steuern in Naturalien Stellung , für die er nur
die Möglichkeit, nicht den Zwang als erstrebenswert bezeichnet.

Reichssinanzminister Gras Schwerin von Krosigk äußert sich
nochmals über die Deckungsfrage. Selbst wenn man annehme,
daß die sozialdemokratische Ausgabeschätzung von 180 - 190 Mil¬
lionen zutreffe , bringe der sozialdemokratischeDeckungsvorschlag
praktisch allerhöchstens 25 Millionen . Zugleich würde er die
Möglichkeiten der Schaffung eines deurschen Treibstoffes durch die
starke Erhöhung der Ausgleichszulage für immer erledigen . Wenn
aber nachher mehr ausgegeben werde als vorhanden sei. io
würde dadurch die Weiterzahlung der Arbeitslosenunterstützungen
und die Durchführung eines Arbeitsbeschaffungpprogramms in
Frage gestellt. Das müsse aber unter allen Umständen vermieden
werden. Es ist gesagt worden , die Regierung müsse erklären,
was sie denn nun auf diesem Gebiet tun könne . Ich würde das
gern tun . Aber die Regierung muß dabei Loch mit gewissen Un¬
sicherheitsfaktoren rechnen und außerdem feststellen , was die an¬
deren Faktoren , Länder und Gemeinden , inzwischen getan oder
eingeleitet haben . Deshalb können wir heure Ziffern noch nicht
nennen.

In der Abstimmung erhielt die vom sozialdemokratischen Aus¬
schuß oorgeschlagene Entschließung über die Winterbilfsaktio»
eine etwas geänderte Fassung. Diese angenommene Ent¬
schließung ersucht die Reichsregierung . alsbald durchgreifende
Maßnahmen zu treffen , durch die den groben Maßen der notlei¬
denden Bevölkerung eine angemeßene Weihnachts - und Winter¬
hilfe gewährt wird und dabei folgende Forderungen zu verwirk¬
lichen:

1 . Für den Winter 1932/33 wird für alle Arten Empfänger vo»
öffentlichen Unterstützungen und Renten eine zusätzliche Winter¬
hilfe geschaffen . Ihre Durchführung wird den Gemeinden über¬
tragen.

>. Die Winterhilfe besteht in unentgeltlicher Belieferung mit
solchen Naturalien (z. B . Brot , Kohlen , Kleidungsstückes) , mit
denen je nach den örtlichen Verhältnissen der Notlage am beste«
gesteuert werden kan». Sie darf nicht zu einer Verminderung der
Eeldunterstützung führen . In den Monaten Dezember bis Avril
find für ieoen unterstützunssberechtigren Haushalt zu liefern:
2 Kilo Brot wöchentlich . 20 Zentner Kohlen , 1 Pfund Fleisch wö¬
chentlich . Diese Mengen sind bei einem Haushalt von mehr als
drei Köpfen entsprechend höher, bei Ledigen entsprechend niedri¬
ger , zu bemeßen.

3. Die Mittel für die Durchführung der Winterhilfe , von der
auch die Alleinstehenden nicht ausgeschlossen werden dürfen , stellt
»as Reich den Gemeinden zur Verfügung.

4 . Diese Reichsmittel dürfen für andere Zwecke der Wohl¬
fahrtspflege weder vom Reich verrechnet noch von den Gemein¬
den verwandt werden.

Annahme fand weiter der nationalsozialistische Antrag , de»
Landwirten , dem gewerblichen Mittelstand und dem Kohlenberg¬
bau die Möglichkeit zu geben, rückständige Steuern abzugelten
durch Naturallieferungen für diese Hilfsaktion.

Schließlich wurde mir Mehrheit eine vom Zentrum einge-
drachte Entschließung angenommen. Darin wird die Reichsregie¬
rung ersucht , in einem Zweimonatsprogramm in eine praktisch«
Winterhilfe einzutreten . Die Reichsregierung hat Mittel zur
Verfügung zu stellen, die nach den Richtlinien des sozialpoliti¬
schen Ausschußes gemäß der Entschließung vom 10. Dezember
1932 zu verwenden find.

Der Saushaltsausschutz wird beute Dienstag wieder zusammen-
treten . Der Reichsfinanzminister ist gebeien worden , vor Eintritt
in die Tagesordnung , dem Ausschuß in einer besonderen Erklä¬
rung u. a. Mitteilungen über den Reichsetat für 1933 zu mache«

AMwlülmgr» der »riMm MtKbmKttgimg
Berlin , 12. Dez . An zuständiger Stelle werden die Perspek¬

tiven , die sich aus der Genfer Einigung für den weiteren Gang
der Abrüstungskonferenz ergeben, folgendermaßen beurteilt:

Die Forderung , die wir im Sommer mit unserem Abzug von
der Konferenz durchsetzen wollten , ist hundertprozentig
erfüllt worden. Damit ist eine wichtige Position gewonnen.
Die Gegenseite hat erkannt , daß Abrüstungsverhandlungen mit
Erfolg nicht ohne Deutschland geführt werden können. Immer¬
hin bleibt der Kampf weiter problematisch. Man
weiß, wie gering der Abrüstungswille der anderen ist ; in deut¬
schen Kreisen gibt man sich deshalb auch keinen Illusionen hin.
Unser Ziel ist nicht die Aufrüstung , sondern die Abrüstung , denn
einen Rüstungswettlauf

'
mutz Deutschland schon aus finanziellen

Gründen zu vermeiden suchen. Das ist angesichts unserer wirt¬
schaftlichen . unserer Etatslage und unserer privaten Verschuldung
selbstverständlich Diese Nivellierung des Riistungsstan 'oes durch
Abrüsten zu erreichen, ist die Ausgabe, mit der die deutsche De¬
legation im Januar nächsten Jahres wieder in die Konferenz
hineingehen wird . Sie hat durch die Gleichberechtigung ein Druck¬
mittel »n der Hand. Daß auf der Konferenz noch kritische Mo¬
mente kommen , ergibt sich aus der ganzen Situation von selbst.

Aber wir würden dann selbstverständlich sie Konsequenzen
wie im Juli ziehen, wenn der zu erwartende materielle Inhalt
- er Konvention , die bei glattem Verlauf vielleicht im Früh¬
jahr zustande kommen könnte, nicht unseren Forderungen ent¬
spricht.

Die Situation für uns liegt jetzt , nachdem die Gleichberech¬
tigung erreicht ist, ähnlich wie beim Vertrag von Lausanne über
die Reparationen . Es wäre denkbar, daß dieser Vertrag daran
scheitert daß der eine oder andere Staat ihn nicht ratifiziert;
dann würde nicht eine Rückkehr zum Poungplan erfolgen , sondern
es wäre nur eine neue Konferenz möglich . Ebenso würde bei
einem Scheitern der Abrüstungskonferenz nicht der Vertrag von
Versailles wieder in Wirksamkeit treten , sondern wir haben viel¬
mehr auf der Basis der Gleichberechtigung alle Hände frei. Diese
Lage ist auch deshalb gegeben, weil der Reichsaußenminister
jeden Versuch , bas künftige Konferenzergebnis einzuschränken,
abgewehrt hat Inzwischen wird durch die vereinbarte Zusammen¬
arbeit der fünf Hauptmächte versucht werden , die Konferenz
vorwärtszubringen Deutschland hatte im Sommer verschiedene
solcher Besprechungen angeregt . Bisher sind sie aber nur von

den anderen Hauptmächten abgehalten worden . Die Gleichberech¬
tigung hat uns jetzt aber vollkommen eingeschaltet.

*

Der Eindruck der Genfer Einigung
Das „Berliner Tageblatt " jagt , es wäre nicht ganz ausgeschlos¬

sen, daß die Genfer Formel auslockernd wirke auf den seit mehr
als zwei Jahren so hart gefrorenen Acker der sogenannten Ver¬
ständigungspolitik.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " warnt davor , aus der Gen¬
fer Formel einen „Sieg " der deutschen Politik und Sen Anbruch
der Freiheit für un >ere Nation zu machen . Das sei reiner Selbst¬
betrug oder Schlimmeres . Was von Neurath nach Hause bringe,
sei ein Wechsel auf die Zukunft.

Der „Lokalanzeiger" meint , es sei praktisch nicht mehr erreicht,
als daß die Verhandlungen auf der Basis der deutschen Forde¬
rung nach praktischer Durchführung der nach deutscher Auffassung
theoretisch anerkannten Gleichberechtigung weitergesiihrt werden
können

Die „Deutsche Zeitung " sagt, man dürfe nicht übersehen, daß
die Gleichberechtigung, die uns allerdings zum ersten Male nun
von allen europäischen Großmächten ausnahmslos theoretisch zu¬
gesagt worden sei, nur im Zusammenhang genannt werde mit
den französischen „Sicherheitssorderungen "

, auf die wir also
grundsätzlich jetzt vereidigt worden seien.

Der „Tag ", der von einem „gefährlichen Weg" spricht , betont,
daß „Gleichheit des Rechts" kein „gleiches Schwertrecht" bedeute.
Im ganzen bringe uns diese Formel nicht weiter.

Die „Rassische Zeitung " sagt, jetzt beginne ein neuer Start der
Abrüstungskonferenz. Es werde die Ausgabe des deutschen De¬
legierten sein , die Regierungen immer wieder an die Einlösung
des Versprechens zu erinnern , das sie den Völkern mit der Ein¬
berufung der Konferenz gegeben hätten.

Der „Vorwärts " nennt das Ergebnis der Fünfmächte- 1 '
renz eine Verminderung der internationalen Spannungen,
besondere zwischen Deutschland und Frankerich.

Der „Angriff " spricht von einem „faulen Kompromiß " . Das
Blatt nennt die Vereinbarungen nach manchen Richtungen hi«
sehr bedenklich . Man sei Deutschland äußerlich und in den
juristischen Formulierungen etwas entgegengekommen, weil sich
in der Tat herausgestellt habe , daß sich ohne Mitwirkung Deutsch-
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Lands in der ganzen Abrüstungskonferenz praktisch überhaupt
nichts erzielen lasse . Es wäre zu wünschen gewesen, daß die
deutsche Vertretung sich der Stärke ihrer dadurch erzielten Posi¬tion umfangreicher bewußt gewefen wäre , als dies anscheinendder Fall gewesen fei.

Die Pariser Presse zur Genfer Erklärung
Paris , 12. Dez Nur die regierungsfreundliche Presse lobt dasin Genf getroffene Abkommen über die Gleichberechtigung Die

übrigen Blätter verhalten sich kritisch einige sogar strikte ab¬
lehnend.

Havas spricht von einer guten Operation für Frankreich und
zwar deshalb , weil die Hoffnung erlaubt sei. daß Deutschlandwenn es aufs neue an der Abrüstungskonferenz teilnehme, zögernwerde, gar zu bestimmte Aufrüstungspläne vorzubringen.

»Oeuvre" schreibt , das Ergebnis könne von jeder Parteials gut ausgelegt werden.
Der offiziöse „Petit Parisien" nennt die ZurückziehungDeutschlands auf die Konferenz ein Ereignis von erster Bedeu¬

tung . Nach seiner Ansicht ist ein wesentlicher Erfolg darin zuerblicken , daß man eine ständige Kontrolle haben werde, und
daß man in dem Kompromiß den Grundstein für einen euro¬
päischen Pakt gegenseitigen Beistandes — wie Briand ihn ge¬wollt habe — erblicken dürfe.

„L ; celsior" meint , der Wert der Genfer Erklärung werdevon dem Willen der deutschen Regierung abhängen . sich dem
Geiste dieser Erklärung anzupassen . Jedenfalls würden die fran¬
zösischen Unterhändler noch harte Kämpfe zu bestehen haben, da«'mit die Gleichberechtigung nicht zur einseitigen Abrüstung

^Frankreichs führe und damit Deutschland nicht ungeniert und
» '«e Garantie für seine Nachbarn aufrüsten könne.

Die Londoner Presse zur Einigung in Genf
London, 12. Dez Zu der Einigung in Genf schreibt „Daily

Telegraph " : Trotz der scheinbaren Einfachheit dessen, was
endlich vereinbart worden ist. schließt die Erklärung gewisse Zu¬
geständnisse ein, auf die noch vor einer Woche so gut wie keine
Aussicht bestand. Aber wenn jetzt der Weg für einen Fortschrittin der Abrüstungssache sreigeworden ist, fragt es sich, wie weit
die Konferenz ihn gehen wird.

.Daily Herald" drückt seinen Unwillen darüber aus , dagein mehrmonatiger Streik Deutschlands notwendig geworden seium die Anerkennung seines Anspruches zu erreichen, über den
feit Beginn der Konferenz Klarheit bestanden habe.

Dimes" meldet aus Genf : Deutschland hat erreicht, wases wollte , und Frankreich wird hinsichtlich der Sicherheitsfrage
zufriedengestellt.

In einem Leitartikel führt „Times" aus , es habe sich wäh¬rend der letzten Monate gezeigt, daß ohne Deutschland ein Fort¬schritt der Konferenz unmöglich sei. Es sei besonders befriedi¬gend, daß gerade die deutsche Negierung die Brücke habe hauenhelfen , deren Bildung so viel Sorge im Auslande verursachthabe. General von Schleicher habe dadurch , daß er seine Zu¬stimmung zu der mit Hilfe seines befähigten Mitarbeiters , desFreiherrn von Neurath , ausgearbeiteten Formel gab . viel fürdie Beschwichtigung der Bedenken benachbarter Staaten getan.

SlmsonMdMaedovald über Genl
Washington , 12. Dez . Staatssekretär Stimson gab seiner gro¬

ße» Befriedigung und Freude über das Genfer Ergebnis Aus¬
druck. Die Rückkehr Deutschlands zur Abrüstungskonferenz be¬
rechtige zu der Anschauung, daß die Konserenzarbeiten eine
wertvolle Förderung erführen.

London, 12 . Dez . Ministerpräsident Macdonald ist in ausge¬
zeichneter Stimmung zurückgekehrt . Auf die vielen Glückwünsche,die ihm wegen des Ergebnisses der Fünfmächtekornerenz ausge¬
sprochen wurden , erklärte er : „Es ist zwar ein tüchtiges Stück
Arbeit gewesen , aber wir haben es Gott sei Dank geschafft . Das
ist nun der zweite Schritt ".

SaS Arbeilsvkvgramin des
Bericht über Genf Untermiete

Siedlung
Arbeitsbeschaffung

Berlin , 12. Dezember. Diese Woche wird noch eine Reihe wich¬tiger politischer Beratungen und Ereignisse bringen . Wie jetztfeststeht, tritt das Reichskabinett am Mittwoch zusammen, nach¬dem voraussichtlich heute der Reichsaußenminister dem Reichs¬präsidenten über das Ergebnis von Genf Bericht erstattet hat.Auch im Kabinett wird hierüber natürlich gesprochen werden.Außerdem sind ja eine Reihe anderer wichtiger Punkte aktuellund man kann wohl annehmen , daß sie den Gegenstand der näch¬sten Kabinettsberatungen bilden . Dazu gehört z . B . die Winter¬
hilfe , die heute auch den Haushaltsausschuß beschäftigt hat . So,wie sie vom Aushaltsausschutz beschlossen worden ist, würde sieetwa 100 M —Hmen kosten . Am Mittwoch wird das Kabinett
sich vor allemErch mit der Abgrenzung des Aufgabenkreises desneuen Reichskommissars für Arbeitsbefetzgffung, Dr . Gereke , be¬faßen . Sachlich gehören zu diesem Punkt vor allem auch die
Fragen der Siedlung . Für dieses Problem Hai Reichskanzlerv . Schleicher immer ein besonderes Interesse bekundet. Es istdeshalb anzunehmen , Latz die künftige Behandlung der Siedlung
sehr stark unter seinen persönlichen Einflug gestellt werden wird.Weiter gehören zu den nächsten Aufgaben des Reichskabinetts
noch die Milderungen , die für die jetzt geltenden Verordnungenzur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe und Sicherheitbeabsichtigt sind.

Zu den Höhepunkten in der politischen Entwicklung dieser
Woche gehört weiter die Rundfunkrede - es Reichskanzlers von
Schleicher am Donnerstag . Sie findet von 7 .30 Uhr bis 8 Uhrabends statt.

Für Freitag ist der Auswärtige Ausschuß einberufen . Aufder Tagesordnung steht die Berichterstattung des Reichsautzen-ministers Freiherrn v . Neurath über die außenpolitische Lage,und zwar besonders über die Abrüstung und über die Fünf-mächtebesprechung. Aus diesem ganzen Programm ergibt sich,daß die lausende Woche noch nichts von der Weihnachtsruhe ver¬
spüren läßt, die in früheren Jahren schon verhältnismäßig früheinzusetzen pflegte . Im Gegenteil sind die politischen Arbeiten
noch immer in vollem Gang. In .einer Frage wird die Entwick¬
lung sich allerdings nicht mehr sehr vorwärtsdrängen, nämlichin der Wahl des preußischen Ministerpräsidenten . Nachdem dieLeiden nationalsozialistischen Parlamentspräsidenten von Reichund Preußen heute beim Reichspräsidenten gewesen sind , nimmtman in unterrichteten Kreisen nicht an , daß es zu dieser Wahl
noch in diesen Wochen kommt. Auch das Zentrum ist offenbar

nicht gewillt , die Dinge zu überstürzen , nachdem der ihm beson¬
ders genehme Kandidat für den Ministerpräsidentenposten , Gre¬
gor Straßer , nicht mehr in Frage kommt. Unter diesen Umstän¬den wird eine Lösung der preußischen Frage keinesfalls vor
Januar erwartet . Aber auch für den Anfang des nächsten Jah¬
res ist sie zunächst noch problematisch . Eine Wiederherstellung
des Dualismus Preußen -Reich kommt überhaupt nicht in Frage.
Deshalb , so glaubt man , kommt ein neuer Ministerpräsident nur
in Frage , wenn er gleichzeitig Mitglied des Reichskabinetts wer¬
den würde . Darüber ist aber bisher eine Verständigung mit den
Nationalsozialisten noch nicht erzielt oder auch nur für die nächste
Zukunft sichtbar geworben.

Amerika wrderl bedingungslose Zahlung
In der Note, in der die englische Regierung der Regie¬

rung der Vereinigten Staaten mitteilt , daß sie am 15. De¬
zember zahlen werde, erklärt sie , diese Zahlung solle nicht
eine Wiederaufnahme der vertragsmäßigen Raten sein , son¬
dern sie schlage vor. diese Summe als eine Kapitalabzah¬
lung anzusehen die bei der Schlußregelung verrechnet wer¬
den solle . Dl« englische Regierung werde inGolL zahlen;
diese ungewöhnliche Zahlungsart sei für England immer
noch am erträglichsten : aus ihr ergebe sich ^ ber auch, wie
dringend eine anderweitige Regelung der Schuldverpflich¬
tungen sei . Die Vereinigten Staaten haben diese Note be¬
reits beantwortet; sie erklären die englische Mit¬
teilung , daß es sich nicht um eine der vertragsmäßige«
Ratenzahlungen handeln solle, als unzulässig; das Schatz¬
amt könne nur vertraglich ausgemachte Zahlungen anneh¬
men . Die Vereinigten Staaten sind also nicht geneigt, sich
auf Bedingungen der Schuldner einzulassen.

-»

Noch keine Klarheit über Frankreichs Haltung in der
Schuldenfrage

Paris , 12 . Dezember. Herriots Erscheinen vor den Ver¬
einigten Kammerausschüssen für Finanzen und Auswär¬
tige Angelegenheiten hat heute abend noch keine Klärungüber das Verhalten in der Schuldenfrage gebracht, da die
englische Regierung erst morgen vormittag ihre endgültigeEntscheidung trifft und Herriot bekanntlich sein Verhaltendanach einzurichten gedenkt. Unter diesen Umständen haben
sich die Ausschüsse auf morgen mittag vertagt . Vormittagstritt ein Kabinettsrat zusammen . Die für 3 Uhr anbe¬raumte Kammersitzung wird möglicherweise auf 4 oder5 Uhr verlegt werden müssen.

Neue japanische RoltenSefchrankmlgs-BorschlSge
Neue japanisch « Vorschläge für di« Flottenabrüstnng sindveröffentlicht worden. Sie sehen eine Aenderungder Abkommen von London und Washington in der Weisesur Linienschiffe und Schlachtkreuzer nicht mehrd; e Ee,amttonnenzohl der drei Hauptseemächte in das Ver-

^ ^ 5B :3 gebracht wird , sondern daß eine feste Zahlder f^ er Macht gestatteten Schiffseinheiten und gleichzeitigeine Gesamttonnenzahl der einzelnen Schiffsklassen vsrein-w' rd Die Hochsttonnenzahl soll betragen für Linien¬schiffe 25 000 Tonnen , für Kreuzer der Klaffe A 8000 Ton¬nen , der Klasse B 6000 Tonnen , für Torpedoboote und
?°L ^ dobootszerstörer 1500 Tonnen , und für Unterseeboote1800 Tonnen.

, r- r
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Neues vom Alge
Einberufung des Auswärtigen Ausschusses

Berlin , 12. Dez . Für Freitag vormittag ist der Auswärtige
Ausschuß einberufen worden, um einen Bericht des Reichs¬
außenministers über die letzten außenpolitischen Ereignisse,
namentlich über die Genfer Verhandlungen entgegenzuneh¬
men und dazu Stellung zu nehmen.

von Neurath in Berlin
Berlin . 12. Dez . Reichsautzenminister Freiherr von Neurath

trai Montag nachmittag in Begleitung des Gesandten Gövvert
und des Vortragenden Lesanonsrates Dr . Katzenberger aus dem
Anbalter Bahnhof ein . Zu ihrer Begrüßung barten sich Staats¬
sekretär von Bülow , Botschafter Nadolny und Staatssekretär z.
D . von Rbeinbaben sowie mehrere andere Herren des Auswärti¬
gen Amtes eingefunden.

Mer Kinder ertrunken
Memel . 12. Dez . Auf dem Doriteich in Coralischken (Kreis

Memel ) brachen am Sonntag 6 Kinder durch die dünne Eisdecke.
Vier Kinder ertranken , die übrigen beiden konnten mit Mühe
gerettet weiden.

Schlagwetterexplosion in Belgien — Sechs Opfer
Peroimes ( Hennegau ) . 12. Dez . In der hiesigen Grube Mar-

gherite ereignete sich eine Schlagwetterexplosion , der sechs Per-
jonen zum Ovier fielen.

Handelsvertrag zwischen Oesterreich und Ungarn
Wien , 12 . Dez Der Handelsvertrag zwischen Oesterreich und

Ungarn ist paraphiert worden Durch die elastische Gestaltung
des Vertrages sind alle Möglichkeiten zur Intensivierung des
Handels - und Wirtschaftsverkehrs zwischen beiden Staaten ge¬
boten . Der Vertrag wird für ein Jahr mit dreimonatlicher Kün¬
digung abgeschlossen. Die in dem Vertrage vorgesehene Einfuhr¬
relation I :i,ö wird durch eine paritätische Kommission von Zeit
zu Zeit überprüft.

Schwere Bluttat im Kreise Stallupönen — Drei Tote
Tilsit . 12 Dez. In Bomeyken im Kreise Stallupönen wurde

am Sonntag morgen von unbekannten Tätern ein schwerer Ueber-
fall auf das allem liegende Gehöft Küch ausgeführt . Die öOjäh-
rige Tochter wurde im Stall beim Viehfiittern von den Ban¬
diten überrascht und durch mehrere Schüsse getötet Die Bur¬
schen drangen dann in oas Wohnhaus ein und töteten dort
durch einen Kopfschuß den Greis Küch, der sich gerade ankleiden
wollte . Die Ehefrau Küch die zu enttommen versuchte , wurde
ebenfalls erschaffen. Sämtliche Behältnisse in der Wohnung sind
durchwühlt worden. Ein litauischer Arbeiter , der geflüchtet ist,
stecht unter dem Verdacht, am lleberfaü beteiligt zu sein.

Rr . 2A -

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 13 . Dezember 1932.

Zehn GeboSe für die ASvemszen
1 . Du sollst deine Einkäufe nicht im letzten Augenblick machenauf daß rn der Hetze nicht die Stimmung der Vorfreude ver¬loren gehe.
2. Du wllst, wenn du in den Laden gehst , schon ungefähr wissen,was du willst, damit du nichts Unsinniges kaufst und nicht durchLein aufgeregtes Suchen dich und den Lieferanten unfähig machst,das Fest mit Genuß zu feiern.
L Du sollst Angestellten, Dienstboten . Kindern und Arme»nichts Wertloses schenken: denn wenn sie sich herzlich bedanke»,hast du zwei Lügner gemacht , dich und den „dankbaren " Tw

pfänger.
4. Du sollst die Sammlung für Vereins - , Kirchen- und Armen-

descherungen nicht als Bettler anfahren . Sie sammeln nicht tu!
sich. Wenn du glaubst , ihnen einen leeren Geldbeutel zu zeigen,zeigst du ihnen bloß ein leeres Herz.

b . Wenn du Bedüfrtigen gibst , so soll deine rechte Hand nichtwißen was deine linke tut Laß dir z. B eine arme Mutterkommen , übergib ihr dein Paket und laß sie s ihren Kindernausteilen , als käm s von ihr.
6. Frage nicht nach Würdigkeit , sondern nach der Not Waretwa die Welt der Weihnacht würdig?
7. Bezahle deine Geschenke, ehe du sie auf den Tisch legst,damit nicht der Handwerker zu Weib und Kind jagen müsse:Ihr müßt warten ! Zum Januar gibt s Geld
8. Du >ollst dir als Mann , als Kind nichts wünschen , dessenKosten dem Geber Sorge machen . Ls tut weh , lieben Menscheneinen Weihnochtswunsch versagen zu müssen.
5. Du sollst empfangene Geschenke nicht wiegen sondern wäge«.Ist der Liebe zu wenig darinnen , und des Scheins zu viel, sso bezwinge den anderen durch größere Liebe und Wahrhaftlakrtt.
10. Du sollst Weihnachten feiern nicht nur im Gefühlsüber¬

schwang von Kindheitserinnerungen , sondern im gegenwärtigenDank gegen Gott , daß du sein Kind bist und immer mehr werden
darfst und teil hast an Gottes Recht und Wesen : Liebe zu üben. ^— Schweizerisches Einfuhrverbot für Heu uv- Stroh . Durch <
Verfügung des Eidgenössischen Veterinäramts in Bern ist für die
Einfuhr von Heu und Stroh aus Deutschland in die Schweizmit Wirkung vom 3 . Dezember 1932 an bestimmt worden, daß
jeder einzelne Transport von einem amtlichen Zeugnis begleit -*
sein muß. in dem der zuständige amtliche Tierarzt bescheinig . . <
daß das Heu oder Stroh aus einem Kreis lOberamtl herstammt,in dem seit mindestens zwei Monaten vor Abgang des Trans¬
ports keine Fälle von Maul - und Klauenseuche aufgetreten stnd.

Unsere Vögelein bitte « um Fütterung . Der Winter hat feineEinkehr gehalten und für die Zeiten der Lust und Freude fürunsere treuen Winterstandvögel folgen Tage der Not und Ent¬
behrung . Der Hunger hat die Vögelchen aus den Wäldern in die
Nähe der Städte und Dörfer getrieben und sie bitten edelden¬
kende Menschen um Futter . Man reiche ihnen in erster Linie
ölhaltige Sämereien , wie Hanf , Mohn , Sonnenblumenkerne und
Leinsamen , Rübsamen wird verschmäht. Sehr willkommen istallen Vögelchen zerriebenes Weißbrot ; doch sollte dasselbe nicht
feucht werden . Schwarzbrot sollte nicht gefüttert werden ; naßgeworden geht das letztere in Eährung über und wirkt gesund¬
heitsschädigend . Willkommen sind auch Nutzkerne, Ameiseneier,
Rosinen und namentlich den Meifelein ungesalzene Speckstückchenund „Saunabel "

, je größer , je besser . Eetreidekörner mit Aus¬
nahme des Hafers sind im allgemeinen wegen ihrer Härte wert¬los und kommen nur den Finken , Haubenlerchen und Spatzenzugute.

Weihnachten in Bethel . Große Freude brachte die Weih¬
nachtsbotschaft der auf den Heiland wartenden Welt ; denn in
Jesus wurde die Liebe des Vaters offenbar . Mitten hinein inalle Not der Erde soll auch in diesem Jahre durch das Kind von
Bethlehem große Freude kommen. Allen Sorgenden und Trau¬
rigen will es eine Freude bringen , die kein Leid zerstören kann.Ein Abglanz dieser unvergänglichen Eottesgnade sollen auch die
Weihnachtsgaben sein, durch die alt und jung einander erfreuen.
Auch in den Häusern von Bethel hebt jetzt von Tag zu Tagimmer stärker das Weihnachtsklingen an . Elende Leute sinddie Sänger : kranke Kinder , Fallsüchtige , Gemüts - und Nerven¬kranke. Aller sie alle rüsten sich auf die Feier des Festes , dasvon der großen Freude redet . Zu diesen etwa 3000 Krankenkommt noch das große Heer der Heimatlosen und Wanderer in
unseren Zweiganstalten , so daß insgesamt ungefähr 7000 Hilfs¬
bedürftige aller Art bei uns auf eine kleine Weihnachtsgab;warten . Darum fragen wir bittend : Wer hilft uns , den Kran¬
ken, Kleinen und Heimatlosen von Bethel ein wenig Weihnachts¬freude zu bringen ? Alles nimmt unser „Weihnachtshaus "

(An¬
schrift : Weihnachtshaus Bethel bei Bielefeld , BahnstationVrackwede) dankbar an , besonders Lebensmittel , Kleidungsstücke,Strickwolle , Schuhe, Spiele , Bücher usw . Je eher das uns Zu¬
gedachte gesandt wird , desto besser können wir verteilen . Ebensowillkommen ist uns jedes Geldgeschenk , das wir in Gaben der
Liebe verwandeln können, wie es gerade nötig ist . (Postscheck¬konto 1904 Hannover .) Das Kind von Bethlehem , das armwurde , damit wir durch seine Armut reich würden , schenke unsallen einen neuen Reichtum an Glauben und Liebe ins Herz,damit auch die Elenden es merken und sich freuen ! Mit herz¬
lichem Weihnachtsgruß an alte und neue Freunde von BethelF . v. B o d e l s ch w i n gh , Pastor . Bethel bei Bielefeld , im
Advent 1932.

Untermusbach , 11 . Dezember. (Brand .) Am Freitag
brach im Anwesen des Holzhauers Joh . Zuckschwert
hier Feuer aus . Bei dem auf ziemlicher Höhe gelegenen
Anwesen hatte die Wasserleitung keinen Druck , wodurch die
Löscharbeiten sehr erschwert wurden . Vom lebenden In¬ventar konnte alles , vom toten das meiste gerettet werden.
Der Besitzer , ein Witwer , war über eine Stunde entferntbei Klosterreichenbach im Staatswald beschäftigt und fandbei seiner Heimkehr sein , wenn auch altes und baufälliges
schützendes Obdach in Trümmern . Eine seiner zu Hause
befindlichen Töchter ist seit langer Zeit krank, konnte aber
rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden.

Neuenbürg , 11 . Dezember , lieber die Aufklärungdes schweren Einbruchsdiebstahls im FeinkosthausKloß in Wildbad erfahren wir noch folgende Einzelheiten : Nachden Aufforderungen in der Wildbader Lokalpresse hat der Orts¬
gruppenleiter Karl Schmid auf der Wildbader Landjägerstelledie wichtige Mitteilung gemacht, daß sich die drei Einbrecher (vondenen Schmid aus seiner früheren politischen Tätigkeit her den
Rädelsführer Erwin Hermann kannte ) , mit ihren Fahrrädernin der Tatnacht bis etwa um zwölf Uhr bei ihm gewesen seien.Schmid behauptete zunächst, daß er keinen von den Einbrechern
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Kk ' rr iitkenne. Bei den weiteren Beobachtungen des Schmid wurde ie-
. ^ festgestellt, daß er nach seinem ersten Verhör mit der Bahndo -, - Rädelsführer Hermann nach Pforzheim fuhr. Dort hat°em Schmid sein Versteck gezeigt. Dasselbe befandUim Kcklar? "^ 1* ^ Hermann in einer dortigen hohlenU -n^ A? nack au ,

' " demrt geschickt maskiert war. daß ohneNere Mitteiluna des Fchm . d ledenfalls kein Mensch dahinter
bekommen wäre. Nach seine?
Nacht wurde Schmid am Bahnet
bat dann auf Vorhalt der Beweise r, Eerne
Wahrnehmungen in Pforzheim geniust" -

^
Sein allzulanges

Schweigen hat Schmid u . a. damit begründe ^ dag es sich im vor¬
liegenden Falle um ganz gefährliche Verbrecher e, .andle , die stets
Schußwaffen bei sich führen und die über Leichen gehest, die ihm
den Revolver auf die Brust gesetzt und ihm bei etwaigem Verrat
mit Erschießen gedroht hätten . Auf diese wichtigen Mitteilun¬
gen hin fuhr Oberlandjäger Ebert im Auto zur Fahndungs¬
polizei nach Pforzheim . Die Fahndungspolizei leitete sofort die
erforderlichen Schritte zur Aushebung der in verschiedenen
Stadtteilen befindlichen Einbrechernester in die Wege . Nach
etwa viertelstündigem Klopfen und Auffordern öffnete Frau
Hermann die Türe . Der Verbrecher ließ sich fesseln und absühren
und machte die Ablegung von Geständnissen, von der Schonuim
seiner Frau und Kind abhängig, was ihm gewährt wurde . Aus
seinem Tisch zu Hause lag eine , mit zehn scharfen Patronen ge¬ladene Armeepistole . — Die beiden anderen , weniger gefährlichenEinbrecher wurden gleichzeitig in ihren Wohnungen aus denBeitett geholt und ebenfalls hinter Schloß und Riegel gebracht.Neben einer Menge Schußwaffen , Munition , Dolche, und nebenden in Wildbad gestohlenen Sachen wurden in den Wohnungender Einbrecher auch nüch von den in Birkenfeld und Mühlackerunv anderen Orten ausgeführten Diebstählen Sachen gefunden.Die Lokale der Pforzheimer Fahndungspolizei füllten sich nachund nach mit den den Einbrechern abgejagten Dietrichen und
Einbrecherwerkzeugen , mit Waffen , Delikatessen, Bergen von
Schokolade, Rauchwaren , neuen Anzügen , Mänteln usw. HerrKloß erhielt seine gestohlenen Sachen fast restlos zurück . Irgend« in Grund zu parteipolitischer Ausschlachtung dieser Diebstähleoder zu sonstiger Beunruhigung liegt nicht vor.

Holzhausen. OA . Sulz , 12. Dez . ( Sturz v 0 n einerTanne) Der LOsahnge Erich Keck, der zur Zeit im Kan¬ton Thurgau beschäftigt ist, stürzte beim Ausputzen vonTannen etwa acht Meter hoch ab und brach dabei beideArme.
Nottweil . 12. Dez. (Verletzung des Briefge¬heimnisses . ) Der frühere Ortsbriefträger und Post

'
stel-lenmhaber K Sch . erhielt wegen Verletzung des Briefge¬heimnisses drei Monate Gefängnis.

k̂
art , 12. Dez . (Selbstm 0 r d .) Am Samstag hatsich auf dem Bahnkörper der Remstalbahn in der Nähe derWaib ^ nger,trage in Cannstatt ein 36 Jahre alter verheira.reter Kaufmann aus Stuttgart vom Zug überfahren lassen.^ r 0 e i n b r e ch e r erwischt. Die Bemühungen derKriminalpolizei , des lang gesuchten Vüroeinbrechers hab¬haft zu werden , der schon seit geraumer Zeit über die Mit¬tagsstunden Kanzleiräume von Rechtsanwälten , Notarenund Innungen unerwünschte Besuche abstattete , sind nun

EFrsolg begleitet gewesen . Der Verdacht fiel auf einender Polizei nicht ganz unbekannten 33 Jahre alten verheira¬teten Mann aus Stuttgart , der schon längere Zeit arbeitsloswar . Be, der Festnahme des Täters war dieser noch im Be¬sitze eines Tags zuvor aus einem Büro der Schloßstraße ge¬stohlenen größeren Geldbetrages . Im ganzen werden demMann etwa 20 derartige Einbrüche zur Last gelegt.
Schafhausen, OA . Böblingen , 12 . Dez . (Diebstahl .)Während die Kinderschwester mit ihrem Kleinen die Auf¬führung zur Weihnachtsfeier übte , drang eine Person indas neben dem Schullokal gelegene Wohnzimmer der Schwe¬

ster ein und entnahm das in einer Kommode aufbewahrte
Monatsgeld der Kinderschwester , sowie den Inhalt von zweiSammelbüchsen für die Kleinkinderschule, insgesamt zirka60- 56 RM.

Strümpfelbach , OA . Waiblingen , 12. Dez . (Viirger-m e i st e r w a h l . ) Bei der am Sonntag hier durchgeführten
Bürgermeisterwahl erschienen von 700 Wahlberechtigten 572
an der Wahlurne . Der seitherige Amlsverweser Dürr aus
Nagold erhielt 346 , Verwaltungspraktikant Otto Maier von
Schnaitheim 186 und Verwaltungspraktikant Friedrich Jä¬
ger aus Ulm 40 Stimmen . Dürr ist somit gewählt.

Besigheim, 12. Dez . (Verkehrsunfall .) Sonntagabend wurde aus der Straße Besigheim-Hessigheim der 56
Jahre alte Schuhmacher Ott aus Mundelsheim von einem
Personenkraftwagen aus Bietigheim umgefahren und bei¬
seite geschleudert . Er war sofort tot.

Böttingen , OA . Neckarsulm , 12. Dez . (Brand . ) Am
Samstag abend brach auf dem Böttinger Hof , der Eigentumder Gemeinde Böttingen ist, in der Scheuer plötzlich Feueraus . In der Scheune sind die Erntevorräte von zirka 120
Morgen , die zum großen Teil noch nicht gedroschen waren,
vollständig verbrannt . Die Scheune wurde 1925 neu erstellt,La sie damals ebenfalls ein Raub der Flammen gewordenwar . Als Brandursache wird Kurzschluß angenommen.

Göppingen , 12 . Dez (Werkspionage . ) In einer hie¬
sigen Maschinenfabrik, die Bügelmaschinen herstellt und ei¬
nen nicht unbedeutenden Export hat , wurden dieser Tage
umfangreiche Diebstähle von Konstruktionszeichnungen und
Plänen aufgedeckt . Als man der Sache aus den Grund ging,
stellte sich heraus , daß ein im Werk seit einigen Jahren an-
gestellter Kaufmann und früherer Wirt den Konstruktions-
Ingenieur veranlaßt hatte , Zeichnungen der neuesten Mo¬
delle der in dem Unternehmen hergestellten Erzeugnisse mit r
geringfügigen Abänderungen anzufertigen , um sie bei den !
einschlägigen Konkurrenzfirmen entsprechend zu verwerten , i
Wie man aus zuverlässiger Quelle zu dieser Sache weiter er- jfährt , beabsichtigte der Kaufmann , durch diese Manipula - stionen in einem andern Werk eine Stellung mit Gewinn¬
beteiligung zu erhalten , obwohl er bisher eine Vertrauens¬
stellung inne hatte . Sämtliche entwendeten Pläne konnten
durch rasches Zugreifen der Polizei bei den Beteiligten be¬
schlagnahmt werden.

Göppingen, 12 . Dez . (H 0 l z f ä l l e r l 0 s . ) Nachdem erstam Freitag früh in den Waldungen von Eammelshausenein 29jähriger verheirateter Holzfäller ums Leben kam, hat !
sich jetzt im Wald von Voll ein erneuter Unglücksfall zuge - !
tragen . Dort wurde ein junger lediger Mann ebenfalls von
^ nem Baum getroffen , sodaß er mit mehreren Rippendrü¬chen ins Bezirkskrankenhaus eingeliefert werden mußte.

< - „
E "' Dez . (Einbruch .) Nachts würde in einemyrestgen Goldwarengeschaftdurch Einbruch ein Diebstahl oer-ubt , wober dem Täter Gegenstände von erheblichem Wert- besonders Ringe und Uhren - in die Hände fielen. Er¬mittlungen sind im Gange.

(W ' edergewählt .) Bei der Stadt-vorstandswahl wurden von 13 074 Stimmberechtigten 7663Stimmzettel abgegeben. Davon erhielt der seitherige Ober¬bürgermeister Lüllig 5429 Stimmen , der somit glänzend»st - FuE den kommunistischen Landtagsabge¬ordneten Vollmer -Herlbronn entfielen 1890 Stimmen.
Eutenzell , OA . Biberach, 12 Dez . (Tödlich verun¬glückt . ) Freitag abend kam der Söldner Albert Wienstbeim Futterschneiden in die Transmission . Er trug so schwereVerletzungen davon , daß er bald darauf an innerer Verblu¬tung starb.
Waldüurg , OA . Ravensburg , 12. Dez . (Bran d . ) In derNacht auf Sonntag brach in dem Wohn- und Oekonomie-

gebgude des Landwirts Meschenmoser Feuer aus . dem das
ganze Gebäude mitsamt Inventar und zwei Kühen zumOpfer fielen . Als Brandurs ^che wird Brandstiftung vermu¬tet.

Ulm , 12. Dez . (Der vervrannte Kuchen . ) Am
Eantstäg nachmittag wurde die Feuerwehr in die Sterngassegerufen . Es war ein seltener Brandsall , der hier vorlag.Eine Frau hatte einen Sontagskuchen zugerichtet und wollteihn zu Hause backest . Eist gutes Feuer im Ofen bringt das
schon fertig . Die Frau gittg aber in die Stadt und hat sichjedenfalls , wie es bei Frauen öfters Vorkommen soll, längeraufgehalten als geplant . Kurz, der Kuchen verbrannte undentwickelte solch starke Rauchwolken, daß ein Uebereifrigerden Feuermelder einschlug und ein anderer nochmals da¬raus drückte, sodaß die Feuerwehr alarmiert war . Der feu¬rige Kuchen war bald gelöscht und die Feuerwehr rückte wie¬der ein.

Aus Baden
Vom Schwarzwald , 11. Dezember . (Winterjporauftakt im

Schwarzwald .) Infolge Fortdauer des Frostwetters konnte im
Schwarzwald am silbernen Sonntag allenthalben zum „ersten
Skistart" dieses Winters geschritten werden . Im NorÄschwarz-wald hielt sich der Verkehr in bescheidenem Rahmen, Auf den
Bergkämmen hatte über Nacht der scharfe Nordostwind wieder
aufgefrischt und bei einer Kälte von nicht weniger als 10 Grad
wurde der nur in etwa 10—15 Zentimeter Mächtigkeit vorhan¬dene Schnee zu regelrechten Wirbeln getrieben und an die Rän¬
der der Vergkämme verweht . Von einer auch nur einigermaßen
Annehmlichkeit bietenden Schncebahn konnte man daher, soweitdie freien -Hochlagen in Betracht kamen, nicht sprechen . Hin¬
gegen bestand eine recht gute Skiföre auf den Bergwiesen und
Üebungsflächen der Hundseck, des Hundsrückens , am Ruhesteinund in allen Waldschneisen rings um die Grinde , wo gleichmäßiggelagerter, leicht geforener Schnee vorhanden war. Für die f
nächsten Tage erhofft man Neuschnee . i

Selbstmord wegen 1VVV NM . Der 31 Jahre alte Reichs¬bankbeamte Lothar Knapke hat sich erschossen Der bedau¬
ernswerte Mann hatte Ende September , als er auf kurze
Zeit den Kassierer vertreten mußte, einem Boten 1000 RM.
zu viel herausgegeben . Alle amtlichen und privaten Ermitt¬
lungen verliefen ergebnislos . Obwohl dem Betroffenen das
verlorene Geld nur in ganz kleinen Monatsraten vom Ge¬
halt abgezogen wurde , nahm er sich den Vorgang jo zu Her¬
fen, daß er ihn nicht überleben wollte.

Flugzeugunglück in Frankreich. Ein feit Samstag vermiß¬tes Postflugzeug der Strecke Marseilles -Barcelona , ist beiSt . Maries de la mer verbrannt aufgefunden worden . Der
Flugzeugführer wurde auf seinem Pilotensitz vollständig ver¬
kohlt vorgefunden Der Passagier war bei dem Sturz her¬
ausgeflogen,' seine Leiche fand man 20 Meter entfernt.Unfall eines mit Nationalsozialisten besetzten Autos . Ein
Wagen mit 15 Nationalsozialisten , die zu einer Koblenzer
Versammlung wollten , stieß hinter Kochem gegen den Pfei¬ler einer Eisenbahnunterführung Der 50 Jahre alte Na¬
tionalsozialist Jette aus Nennig an der Obermosel, Vatervon zehn Kindern , war sosort tot . ein Insasse wurde schwer,
zwei wurden leicht verletzt.

Die Granate im Eisenbahnabteil . Als Freitag vormittag
nach Ankunft des Kehler Zuges im Straßburger Haupt-
bahnbos Bahnangestellte den Zug durchsuchten , fanden ste
unter den Sitzen eines Abteils dritter Klaffe eine Granate,
angeblichen deutschen Fabrikats Die Militärbehörde hat
den gefährlichen „Reifenden" in Empfang genommen. Es ist
eine Untersuchung über den dunklen Vorfall eingeleitet wor¬
den.

Eisenbahnunfall bei Preßburg . In der Nähe von Preß-
burg stieß ein Personenzug bei einem Gleisübergang mit ei¬
nem mit Marktfahrern besetzten Autobus zusammen. Dabei
wurden zwei Personen auf der Stelle getötet und vier schwer
verletzt. Nach Blättermeldungen sollen von den Schwerver¬
letzten bereits drei ihren Verletzungen erlegen sein.

T-agifcher Ausgang einer Schwarzfahrt . Auf der Land¬
straße Perleberg -Wittenberge fuhr ein Kraftwagen , der von
dem Nauburger Otto Cölln , dem Chauffeur des Besitzers,
zu einer Schwarzfahrt benutzt wurde , fuhr gegen einen
Baum : die Insassen wurden herausgeschleudert, drei von
ihnen , zwei Mädchen und ein Kellner , waren auf der Stelle
tot , der Chauffeur selbst und der vierte Insasse wurden
schwer, jedoch nicht lebensgefährlich verletzt.

Kameljagd bei München. Im Ebersburger Forst bei Mün¬
chen erschoß ein Jäger statt eines Hirsches , den er auf dem
Korn zu haben glaubte , ein — Kamel . Das Tier war durch¬
ziehenden Gauklern davongelaufen.

Bärenjaog in Oesterreich . In Eerasdorf ( Niederösterreich)wurde eine Passantin von einem Bären angefallen und
durch Prankenhiebe schwer verletzt Das Tier , das kurz zu¬vor aus einem Wanderzirkus entwichen war . wurde nieder-
.rejckwffen.

lllelne Nachrichten rmö aller Nell !
Echiffszusammenstotz in Holtenau . Aus der Holtenauer jReede stießen der Königsberger Dampfer „ Tilsit" und derBremer Dampfer „Elektra " zusammen. Die „Elektra " mußte ;in sinkendem Zustande aus Strand gesetzt werden. sRaubmord in Plauen . Die 61 Jahre alte Ehefrau des Le- sbensmittelhändlers Maximilian Hofer wurde in ihrer Woh- !

nung ermordet aufgefunden . Die Leiche wies mehrere Mes- '
serstiche am Hals auf . Die Täter haben etwa 10 RM . ausder Ladenkaffe geraubt . Im Schlafzimmer und Badezimmer ^
durchwühlten sie sämtliche Behältnisse und fanden weitere
90 RM.

SarM und BerM
Börsen

B . ' Iiner Börsenbericht vom 12. Dez . Während die Börse rein
. lmmungsmäßig aui Sie Einigung in Genf in der Gle 'chberech-ngungsrrage fest tendierte blieb das Geschärt noch immer rubig.

Nach und nach kamen auch Kaufaufträge des Publikums an dieMärkte , diese erstreckten sich in erster Linie aus Spezialgebiete.Neben den Momanwenen waren heute noch Elektrooaoiere be¬
sonders gefragt , aber auch Kaliwerte und Autowerke waren ver¬
schiedentlich bis zu 2 Prozent gebessert . Das Geschält war aber anden Aktienmärkten im Geaeniav zu den festverzinslichen Naoie-

dannnärs docdreedlinteressant ?nr
8ie,dei der OeleAendeit äieladrik in der
klinAanserstrasse 130 Lud68ued6n,ans
der inonatlicd so an die 165 Millionen
088 8 8? -2iAaretten in diHVelt ßeder ».
Mr Alanden , Lie ^vnrden dort ünOedurts-
dans der 088 8.8? den LinäruckAeMnnen-
088 88 ? ist niedt von scdlecdtenLitern
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ren nicht allzu lebhaft . Hier Menen weiterhin Stillbalteoelder
Anlage zu suchen, denn die Umsantätigkeit in veusichen Anleihen
insbesonders in Reichsschuldbuchforderungen. von denen die spü¬
ren Lichten mit 74,2b Prozent gesucht waren , blieb ziemlich groh,
Jndustrieobligationen waren ebenfalls einheitlich bis zu 8 .75
Prozent gebessert.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 12. Dez . Weizen märt . 198— 192,

Roggen märk. 153 - 155. Braugerste 169— 179. Fuitergerste 166
bis 167. Safer 119 — 121 , Weizenmehl 21 — 26 78 Roggenmehl
19.68—21 88. Weizenkleie 9,16—9. 10 Roggenkleie 8 .70 - 9 , Vrk-
toriaerbsen 21 — 26 kleine Lveiseerbsen 28 — 22 Futtererbsen 11
bis 16 RM . Allgemeine Tendenz : schwächer.

Märkte
Mannheimer Lchlachtr »chmarkt vom 12. Dez . Auftrieb : 121

Ochsen >65 Bullen , 300 Kühe, 332 Färsen , 688 Kälber 22 Schafe
2799 Schweine. 99 Arbeitspferde 62 Schlachloferde 2 Ziegen
Preise : Ochsen a 30 - 32, b 22- 25 c 21 - 26 , Bullen a 22 - 21 , b
20—22 c 17 - 20. Kiibs a 22—25. b 28—22, c 13 - 15 d 10 - 12,
Färsen a 31 —33 b 25 - 28, c 23—25 , Kälber b 36- 39 , c 31 - 38,
d 28—32, e 23—27 Schafe b 16 —21 Schweine b 11 — 12 , e 11 bis
12, d 18—11 . e 37 - 39, f 35—37 RM , Preise pro Stück Arbeits¬
pferde 200 — 1200 , Ferkel über 1 Wochen 15 RM Marktoerlaui.
Grohoieh ruhig langsam geräumt : Kälber mittel geräumt,

Stuttgart . 12 . Dez (Vom Obstgrobmarkt.) Von Auslandssrüch-
ten steigert sich die Zufuhr i« Mandarinen ( 20 221 und Oran¬
gen <11 — 15 ) Pfg . per Pfund : reichlich kommen noch italienische
Aepfel herein . Kälterer Böhmer Champagner und Canada iil
bis 16 ) , neuerdings auch Tiroler Pastorenbirnen <201 und Lali-
fornische Birnen lKiste 18RM, ) , Almeria Weintrauben <35 - 101
Pfg , per Pfund Eine Belebung des Obstgeschäites ist vorerst
kaum zu erwarten Erobbandelsvreise : Takeläpiel 11 22 Koch-
ävkel 10— 13 , Tafelbirnen 18—30 Kochbirnen 12 — 18 Walniäie
25— 30 Kartoffeln 2,50 - 3 RM , je per Zenrner,

Stuttgart . 12 , Dez . ( Kartofselgrobmvrkt . ) Auf dem Kartoi ' el-
grotzmarkt auf dem Leonhardsvlab betrug die Zufuhr 50 Zent¬
ner . Preis 2 .80— 3 RM . per Zentner,

BergleichsversaHren
Emil Dürr , Inhaber der Firma Gummiwarenfabrik R . Ned-

- ermann in Stuttgart , Tübingerstraße 43.

Calw , 12 . Dezember. (Vom Wochenmarkt.) Bei der bis jetzt
noch günstigen Witterung war der Markt noch ziemlich gut mit
Gemüse aller Art beschickt . Kraut , gelbe und rote Rüben , Endi¬
vien - und Ackcrsalat, Wirsina , Spinat , Schwarzwurzeln , Meer¬
rettiche, Zwiebel . Brunnenkresse und besonders Rosenkohl waren
reichlich vorhanden . Die Beifuhr an Obst war groß . Von den
Waldorten waren zum Teil sehr schöne Aepfel aufgestellt . Sehr
gern wurden Goldparmänen gekauft . Birnen waren ganz wenig
vorhanden . Die Preise für Aepfel sind gleich geblieben , sie
schwanken für gute Ware zwischen 12 und 15 Pfg . pro Pfund.
Butter war auffallend wenig angeboten ; für Landbutter wurden
1,20 -K pro Pfund bezahlt . Die Zufuhr an Eiern war befrie¬
digend . Außer Kisteneiern waren auch frische Hühnereier und
als neu Enteneier zu haben . Frische Hühnereier kosteten 12
Enteneier 14 ^ pro Stück.

Nachrichten !
Botschafter v. Hösch über den Anteil der Frauen am -

! Wirtschaftlichen Wiederaufbau s
London , 13 . Dezember. Der Londoner Lyzeumklub, ein

Klub werktätiger Frauen , gab Montagabend zu Ehren des
deutschen Botschafters v . Hösch ein Essen , an dem mit an¬
deren Gästen Sir Austin Chamberlain und der ägyptische
Gesandte teilnahmen . Zn einer Rede wies Herr v . Hösch
auf die hervorragende Arbeit hin , die die Frauen aller Län¬
der und besonders Deutschlands nach dem Abschluß des
Krieges für die Wiederherstellung der Welt geleistet hät¬
ten . Der durch die Arbeitslosigkeit herbeigerufene Rück¬
schlag könne nur wieder gutgemacht werden durch gemein- ^
same Arbeit aller zivilisierten Länder , zu der sie sich hoffent¬
lich auf der kommenden Weltwirtschaftskonferenz zusam¬
menfinden würden . r

Vor dem Rücktritt der belgischen Regierung
! Brüssel» 12 . Dezember. Die belgische Regierung wird
i voraussichtlich heute nachmittag dem König ihre Demission
j überreichen.

Besprechungen beim Reichskommissar für ArbeitsbeschaffungBerlin » 12 . Dezember . Der Reichskommissar für Ar¬
beitsbeschaffung empfing heute den Präsidenten des Reichs¬landbundes , Grafen Kalckreuth, sowie mehrere Herren des
Reichslandbundes und besprach mit ihnen die Frage der
Arbeitsbeschaffung im Zusammenhang mit der Lage der
Landwirtschaft . Am Nachmittag waren die Vertreter aller
Richtungen der Gewerkschaften bei dem Reichskommissar zueiner Aussprache über das Arbeitsbeschaffungsprogramm
und die Wünsche der Gewerkschaften. Dabei wurde von
allen Vertretern der verschiedenen Organisationen die Not¬
wendigkeit der beschleunigten Durchführung eines umfassen¬den Arbeitsbeschaffungsprogramms zu normalem Lohn
unterstrichen.

4KV Festnahmen in Paris
Paris » 13 . Dezember. Bei den Kund " - bringen, die An

Hänger der Action Francaise gegen die Schuldenzahlung an
Amerika am Montag veranstalteten , wurden insgesamt
460 Personen festgenommen, von denen aber die meisten
nach Feststellung ihrer Personalien wieder auf freien Fuß
gesetzt wurden.
Englische Antwort auf die letzte amerikanische Schuldennot«

London , 12 . Dezember. Das Kabinett wird sich voraus¬
sichtlich morgen mit der Frage befassen , ob auf die letzte
amerikanische Note über die Kriegsschuldenfrage eine Ant¬
wort abgesandt werden soll . Am Mittwoch will Schatz¬
kanzler Neville Chamberlain im Namen der Regierungeine Erklärung im Unterhaus abgeben.

Gestorben
Hinter weidenthal - Lombach: Karl Zürn , Bäcker¬

meister.
Wetter für Mittwoch

Bei vorwiegendem Einfluß des nordöstlichen Hochdrucks
ist für Mittwoch zwar zeitweilig bedecktes , aber trockenes
und frostiges Wetter zu erwarten.
Druck und Verlag der W . Ritter 'schcn Buchdruckerei, Altensteig
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ri ' Lkei ' xsllMsus muss
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Damen-Wäscke , Sckirme und

in §roLsr Mswakl ru besonder dilllzen preßen Stöcke in ZroLsr Auswahl ru
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Wertvolles Geschenk
Habe einige sehr preiswerte

Pelze
noch frei.

Pelztierzucht Ltoll
Altenstekg

Wornrrsbsrg.
bekannt dilliZst gestellten ^ Lin schöm-s
Preisen ' ^

1 -idtensteiz , den 12 . Der . 1932.
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Teilnehmenden Verwandten , Kreunden und
bekannten macken wir die traurige lAittei-
luns , daL un8ere liebe , treudesorZte und un-
verseMicke Nutter , QroLmutter , Schwester,
Schwägerin und Dante
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trübere Posenwirtswitwe , §ed. Klumpp

keute nachmittag 2 Dkr im Mer von 61 Takren
sankt entscklsken ist.

v !e irauernäen Nmterdliedenen.
Oie LeerdiZunA findet am Mttwock nackm.

< 3 Ukr suk dem alten Kriedkok statt.

Sonnige , freund ! che

Wohnu ^ zur Zucht geeignet , ca. 9 Ztr.
schwere

ruhige Lage , hat in seinem -
vor einig . Lahren neu erbauten ^
Hause zu vermieten . s verkauft
Martin Lang , Hes lbronn . KÄtl AalmölNH.
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Gott dem MmäcktiZen Kat es gekästen,
unseren lieben Vater , QroL- und Schwieger¬
vater
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Kitveteran

nach kurzerKrankheit im (^Iter von 85 '/» dakren
in die ewi§e Heimat adruruken.

Um stille Teilnahme bittet im blamen der
trauernden Hinterbliebenen:

frieärick Kübler.
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Kat die KrsckeinunZ Ze^eitiZt , daL sick all¬
gemein, soweit die (Aitkel es nock erlauben,
ein 2uZ daru kerausZebiidet Kat , nur Aule
stabile Waren , r . 3 . bei Kleiderstoffen und
Aussteuer-Artikel nur solche Stolle ru kaufen,
die möglichst lanZes Drs§en und Gebrauch
gewährleisten. (Aein KaZer ist daru ausZebaut
und die Preise sind derart, daL Sie sick nickt
nur die peisekosten an einen ZröLeren platr
sparen können, sondern daL Sie darüber hinaus
nock Krsparun̂ en macken können , Proben
darüber sind Aemackt.
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